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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schar-
nier für Türen, Fenster und dgl., das zur Befestigung 
an Metallrahmen, insbesondere Aluminiumrahmen, 
bestimmt ist.

[0002] Die Fig. 1 bis 4 zeigen ein handelsübliches 
Scharnier, das vom Anmelder als nächstkommender 
Stand der Technik zur vorliegenden Erfindung ange-
sehen wird. Mit Bezug auf diese Figuren bezeichnet 
das Teil 10 einen Aluminiumrahmen mit einer Außen-
kontaktwand 14 und einer hinterschnittenen Nut 12. 
Die Nut 12 besitzt eine Bodenfläche 16, zwei paralle-
le Seitenwände 18 und zwei hinterschnittene Flächen 
20, die jeweils in Ecken 22 enden.

[0003] Das Bezugszeichen 24 bezeichnet ein 
Scharnierelement mit einem Zylindersitz 26 zur Auf-
nahme eines Zapfens (nicht dargestellt), der von ei-
nem ebenfalls nicht dargestellten komplementären 
Scharnierelement getragen wird. Das Scharnierele-
ment 24 verfügt über eine Kontaktfläche 28, die an 
der Kontaktfläche 14 des Rahmens 10 anliegt, und 
einen Montagebereich 30 mit Lochungen 32, durch 
die sich Befestigungsschrauben 34 erstrecken. Jede 
Lochung 32 öffnet sich zu einem Sitz 36 zur Aufnah-
me eines Kopfes 38 der entsprechenden Schraube 
34.

[0004] Die Schrauben 34 greifen in entsprechende 
Bohrungen 40 einer Verankerungsplatte 42 ein, die 
im Gebrauch in die hinterschnittene Nut 12 einge-
setzt wird. Die Verankerungsplatte 42 weist eine fla-
che Passungsfläche 44 auf, die im Gebrauch gegen 
die entsprechende hinterschnittene Fläche 20 ge-
drückt wird. Die Passungsfläche 44 besitzt eine Au-
ßenkante 46 und eine Innenkante 48, die im Ge-
brauch gegen die Ecke 22 des Rahmens 10 gepresst 
werden. Eine Anzahl von dreiecksförmigen Veranke-
rungszacken 50 steht von der Passungsfläche 44 vor. 
Der am weitesten abstehende Bereich jedes Za-
ckens 50 ist dabei in Übereinstimmung mit der Innen-
kante 48 der Passungsfläche 44 angeordnet. Die 
Fig. 2 und 3 zeigen den Montagevorgang des Schar-
nierelements 24 an den Rahmen 10. Dabei ist er-
sichtlich, dass beim Festziehen der Schrauben 34 die 
Innenkante 48 der Verankerungsplatte 42 gegen die 
Ecke 22 des Rahmens 10 gedrückt wird und sich 
beim weiteren Festziehen der Schrauben die Zacken 
50 allmählich in die Kante 22 einschneiden, bis sie 
ihre endgültige Montageposition erreichen, die in 
Fig. 3 dargestellt ist.

[0005] Die Zacken 50 erzeugen an der Kante 22
Einschnitte, die verhindern sollen, dass sich das 
Scharnier entlang der Achse der Nut 12 bewegt. Die 
Erfahrung hat jedoch gezeigt, dass bei Stößen 
und/oder hohen Lasten auf das Scharnier in Richtung 
seiner Achse (parallel zur Achse der Nut 12) die 

durch die Zacken 50 erzeugten Einschnitte nicht ge-
nügend Widerstand bieten und das Scharnier dazu 
neigt, sich in Bezug auf den Rahmen 10 zu verschie-
ben. Dies erfordert eine Wiedereinstellung der Schar-
nierposition.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein verbessertes Scharniermodell zu schaffen, mit 
dem die Nachteile des Standes der Technik überwun-
den werden können.

[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird die-
se Aufgabe gelöst durch ein Scharnier mit den Merk-
malen, die den Gegenstand des Anspruches 1 bil-
den.

[0008] Die Merkmale und Vorteile der Erfindung 
werden aus der folgenden detaillierten Beschreibung 
deutlich werden, die lediglich als nicht beschränken-
des Beispiel zur Verfügung gestellt wird. Hierbei zei-
gen:

[0009] Fig. 1 bis 3 Querschnitte, die, wie vorste-
hend beschrieben, die Montageabfolge eines Schar-
niers gemäß dem Stand der Technik darstellen;

[0010] Fig. 4 eine Perspektivansicht der in Fig. 1
mit dem Pfeil IV angedeuteten Verankerungsplatte 
des Scharniers gemäß dem Stand der Technik;

[0011] Fig. 5, 6 und 7 Querschnitte, die die Monta-
geabfolge eines Scharniers gemäß der vorliegenden 
Erfindung darstellen; und

[0012] Fig. 8 eine Perspektivansicht der in Fig. 5
mit dem Pfeil VIII angedeuteten Verankerungsplatte 
des Scharniers gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0013] In den Fig. 5 bis 8 sind die Bauteile, die den 
vorstehend beschriebenen Teilen entsprechen, mit 
jeweils um 100 höheren Bezugsziffern bezeichnet. 
Mit Bezug auf Fig. 8 beinhaltet die Verankerungsplat-
te 142 eine Reihe von Ausnehmungsbereichen 160, 
die jeweils eine Passungsfläche 144 und eine Vorder-
fläche 162 aufweisen. Die Passungsfläche 144 be-
sitzt eine Außenkante 146 und eine Innenkante 148. 
Die Außenkante 146 bildet im Wesentlichen einen 
90°-Winkel zwischen der Vorderfläche 162 und der 
Passungsfläche 144. Auf der Passungsfläche 144
sind Verankerungszacken 150 ausgebildet. Gemäß
der vorliegenden Erfindung weisen die Veranke-
rungszacken 150 eine im Wesentlichen pyramiden-
förmige Gestaltung mit einer Dreiecksgrundfläche 
auf, wobei der von der Passungsfläche 144 am wei-
testen abstehende Bereich in Übereinstimmung mit 
der Außenkante 146 angeordnet ist. Jeder Zacken 
164 besitzt zwei Seiten, die von der Passungsfläche 
144 abstehen und zu einer Kante zusammenlaufen, 
die in einer Spitze 164 endet. Diese Kante ist von der 
Spitze 164 aus zur Innenkante 148 geneigt. Die 
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Grundfläche jedes Pyramidenzackens ist in einer 
entlang der Vorderfläche 162 verlaufenden Ebene 
enthalten.

[0014] Mit Bezug auf die Fig. 5 bis 7 ist die Position 
des Sitzes 136 zur Kontaktfläche 128 des Scharnier-
elements 124 so festgelegt, dass in endgültiger 
Scharnier-Montagestellung die Vorderfläche 162 der 
Verankerungsplatte 142 gegen die Seitenfläche 118
der Nut 112 gedrückt wird. Auf diese Weise gelangen 
die Spitzen 164 aller Zacken 150 in Ausrichtung zu 
der Ecke 166, die zwischen der Seitenfläche 118 und 
der hinterschnittenen Fläche 120 der Nut 112 gebil-
det ist. Wie in Fig. 6 und 7 deutlich dargestellt ist, 
schneiden sich beim Festziehen der Schrauben 134
die Zacken 150 in die Ecke 166 ein und verkrallen 
sich in dem Material des Rahmens 110. Die Form der 
Zacken 150 begünstigt dabei ihr Eindringen, da sich 
diese ausgehend von der Spitze 164 einschneiden, 
wie in Fig. 6 dargestellt.

[0015] Versuchsmessungen des Anmelders haben 
bei ansonsten gleichen Bedingungen gezeigt, dass 
das Scharnier gemäß der vorliegenden Erfindung 
eine signifikant stabilere Montage gegenüber dem 
eingangs beschriebenen Scharnier gemäß der be-
kannten Technik bietet. Insbesondere bildet die Ecke 
166 eine wesentlich stabilere Zone, während die 
Kante 22 des Rahmenprofils unter Einwirkung von 
Stößen oder hohen Lasten entlang der Scharnierach-
se relativ fragil und leicht verformbar ist. Das Einset-
zen der Zacken 150 in der Ecke 166 des Rahmenpro-
fils 110 bietet eine extrem robuste Verankerung der 
Platte 142 und verhindert in sehr effektiver Weise, 
dass sich die Platte 142 in Richtung der Scharnier-
achse verschiebt. Der Verankerungseffekt der Za-
cken 150 ist auch deshalb besonders wirksam, weil 
er Bewegungen zwischen der Wand 162 der Platte 
142 und der Wand 118 des Rahmens verhindert.

Patentansprüche

1.  Scharnier für Türen, Fenster und dgl. zur Mon-
tage an einem Metallrahmen (110), umfassend:  
– ein Scharnierelement (124) mit einer Kontaktfläche 
(128) zur Anlage an einer Außenfläche (114) des 
Rahmens (110),  
– eine Verankerungsplatte (142) mit einer Passungs-
fläche (144) zur Anlage an einer hinterschnittenen 
Fläche (120) einer Nut (112) des Rahmens (110), wo-
bei die Passungsfläche (144) eine Außenkante (146) 
und eine Innenkante (148) aufweist und die Veranke-
rungsplatte (142) eine Vorderfläche (162) besitzt, die 
einer Seitenfläche (118) der Nut (112) gegenüberliegt 
und zusammen mit der Passungsfläche (144) die Au-
ßenkante (146) bildet, sowie die Verankerungsplatte 
(142) eine Anzahl von Zacken (150) aufweist, die von 
der Passungsfläche (144) vorstehen, und  
– wenigstens eine Schraube (130), die in einen Sitz 
(136) am Scharnierelement (124) und in eine Lo-

chung (140) an der Verankerungsplatte (142) ein-
greift, um die Passungsfläche (144) der Veranke-
rungsplatte (142) gegen die hinterschnittene Fläche 
(120) der Nut (112) zu drücken, wobei sich die Za-
cken (150) in das Material des Rahmens (110) ein-
schneiden,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die Zacken (150) eine Pyramidenform mit einer Drei-
ecksgrundfläche aufweisen und derart angeordnet 
sind, dass der am weitesten abstehende Bereich 
(164) an der Außenkante (146) der Passungsfläche 
(144) ist und sich die Spitzen (164) der Zacken (150) 
bei Montage in die Ecke (166) zwischen der hinter-
schnittenen Fläche (120) und der entsprechenden 
Seitenfläche (118) der Nut (112) einschneiden.

2.  Scharnier gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sitz (136) des Scharnierele-
ments (124) so zur Kontaktfläche (128) angeordnet 
ist, dass die Vorderfläche (162) der Verankerungs-
platte (142) gegen die Seitenfläche (118) der Nut 
(112) gepresst ist.

3.  Scharnier gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zacken (150) zwei Seitenflä-
chen aufweisen, die in einer von der Spitze (164) zur 
Passungsfläche (144) geneigten Kante zusammen-
laufen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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